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Lesermeinung

Es ist unsere Pflicht, Hilfesuchende zu unterstützen
seemotto ‘Wir zuerst’ das Leid
und Elend der Flüchtlinge igno-
riert? Menschenleben, solange es
das des ‘Anderen’ ist, zählen hier
nicht mehr. Anstatt sich Ungarns
Ministerpräsidenten Orban als
‘vertragstreuen Grenzschützer’
zum Vorbild zu machen, sollte
sich Herr Seehofer an die Geset-
ze halten, auf die er geschworen
hat. Ungarn mauert sich ein. Das
will nun Seehofer auch und wür-
de damit elementares Völker-
recht brechen und noch mehr
Leid erzeugen. Alexander Gau-
land von der AfD hat schon am
Abend der Bundestagswahl ge-
sagt: ‘Wir werden die Regierung
jagen’ und jagen lassen sich die
Regierungsparteien mit dem C
im Namen, und zwar hinein in
immer neue, unmenschlichere,
todbringendere Methoden der
Flüchtlingsabwehr, und sie tra-
gen dabei noch das christliche

Kreuz stolz vor sich her. Lager
an den EU Außengrenzen oder
noch dahinter, lösen das Pro-
blem nicht. ‘Wir sollten verzwei-
felte Menschen nicht wie Gift-
müll, den niemand will, irgend-
wo abladen’, sagt Albaniens Mi-
nisterpräsident Rama zu Recht.
Die Herkunftsländer müssen be-
friedet werden und wieder Le-
bensgrundlage für diese Men-
schen bieten. Bis dahin ist es
Pflicht, allen beizustehen, die
Hilfe brauchen. Dazu kann Euro-
pa vieles beitragen, es muss nur
wollen.“
Alwin Schöffler,
Schwäbisch Gmünd

Zum Leserbrief von Professor Dr.
Reinhard Kuhnert in der GT am
30. Juni:

„Ständig wird vom ‘Migrations-
problem’ gesprochen, als Grund
für vieles, auch für eine deutsche
Regierungskrise. Dabei geht die
Debatte am ‘Kernproblem’ vor-
bei. Geht es hier um bayerischen
Wahlkampf, um Richtlinienkom-
petenz, die laut Herrn Prof. Dr.
Kuhnert durch das Subsidiari-
tätsprinzip der EU ausgehebelt
wird?! Für wen ist die ‘Lösung’,
die Abschottung jedes Landes,
denn die Lösung? Um wen geht
es hier eigentlich, wer hat denn
hier wirklich ein Problem? Es
sind Menschen, die aus Not, wel-
cher Art auch immer, eine le-
bensgefährliche Flucht auf sich
nehmen. Die EU hat den Frie-
densnobelpreis bekommen, wo-
für? Weil sie frei nach dem Über-

Wie ein Strohfeuer
‘in aller Eile’ einberufenen, kurz-
fristigen ‘Krisengipfels’ der EU-
Staaten innerhalb Europas ver-
fassen bzw. versuchen, diesen
schnellstmöglich umzusetzen,
wenn Staaten wie beispielsweise
Tschechien, Ungarn oder Italien
nicht ‘mitziehen’, sich weigern,
bzw. Vorbehalte haben? Nie-
mand lässt sich bekanntlich von
anderen vorhalten, was er gefäl-
ligst zu tun, bzw. zu lassen hat;
So ist es auch in der Politik, bzw.
bei Staaten. Daher werden die
jüngsten, im ‘Hau-Ruck-Verfah-
ren’ durchgeboxten, europaweit
betreffenden Beschlüsse zur an-
geblichen ‘Problemlösung’ in der
aktuellen Asyl- /Migrantenfrage
wie ein Strohfeuer ‘verpuffen’,
wenn nicht alle Länder an einem
Strang ziehen. Horst Seehofer
hat es längst erkannt.“
Martin Stadelmaier,
Böbingen

Zum jüngsten Beschluss der EU in
der Asyl-/Flüchtlingspolitik:

„Den Worten und Aussagen in
den Leserbriefen dieser Tage
von Herrn Professor Kuhnert
bzw. Herrn Reubold, ist voll-
kommen zuzustimmen. War
nicht die verfehlte (Anmerkung:
Kanzlerin Merkel gibt es ja heute
teilweise zu, dass dies ein Fehler
war, nach dem sie felsenfest jeg-
liche Kritik und Warnungen da-
ran zuvor abblitzen ließ bzw.
ignorierte) ‘Willkommens - bzw.
Wir-schaffen-das-Politik’ von
Angela Merkel vergangener
(und auch noch heutiger) Jahre
Auslöser des jetzigen, nicht nur
nationalen, sondern mittlerweile
EU-weiten Problems? Wie kann
man, aufgrund der Aktualität, ei-
nen zweifelhaften (wenn man
dessen Inhalt genauer durch-
liest) Beschluss aufgrund eines

Die Zuschriften sind Meinungsäuße-
rungen der Einsender. Die Redaktion
behält sich das Recht der Kürzung vor.
Leserbriefe unter
www.gmuender-tagespost.de

Gmünds Musikschule erhält ein neues Alphorn
Musik Der Förderverein der Städtischen Musikschule spendiert dieses besondere Instrument.

Schwäbisch Gmünd. „Alphornbla-
sen ist der geistigen und körper-
lichen Gesundheit zuträglich“,
behauptet der Vorsitzende des
Vereins der Freunde und Förde-
rer der Städtischen Musikschule
Robert Abzieher. Deshalb über-
reichte er ein Alphorn zum Ein-
satz im Unterricht an Gmünds
Musikschulleiter Friedemann
Gramm. Gemeinsam mit Stefan
Spielmannleitner und Hubert
Hegele formierte sich ein Alp-
horntrio, das im Spitalinnenhof
eine Kostprobe der Alphorn-
klänge präsentierte.

Schon seit gut einem Jahr bie-
tet Stefan Spielmannleitner an
der Musikschule Alphornunter-
richt an, woraus nun der Bedarf
nach einem weiteren Alphorn
entstand. Posaunenlehrer Hu-
bert Hegele bestätigte, dass die-

der Schweizer, die diese zum
Nationalsymbol erhoben haben.

Die Besonderheit an den Na-
turhörnern seien Naturtöne, die
den heutigen Hörgewohnheiten
nicht ganz entsprächen. Spätes-
tens seit Johann Sebastian Bachs
„Wohltemperiertem Klavier“
seien die westlichen Ohren ver-
bogen und betrachteten die ur-
sprünglichen Naturtöne als
falsch. Aber gerade diese mach-
ten den besonderen Reiz der
Alphörner aus.

Friedemann Gramm bedankte
sich beim Förderverein für diese
großzügige Unterstützung in der
Ergänzung des Angebots der
Musikschule. Seit 25 Jahren un-
terstützt der Förderverein die
Musikschule und schafft durch-
schnittlich mehr als ein Instru-
ment für die Schule an.

ses Instrument gut im Unterricht
einzusetzen sei – sowohl zur
Verbesserung der Luftführung
als auch zur Gehörbildung oder
Tonverbesserung. Das Alphorn
erfordere besondere Konzentra-
tion, da weder Ventile noch
Züge vorhanden seien, mit de-
nen korrigiert werden könne. Es
komme alleine auf den Spieler
an.

Robert Abzieher machte kur-
zerhand das Alphorn zum Alb-
horn. Am Fuße der Schwäbi-
schen Alb könne man schon sa-
gen, dass das Albhorn hierher
gehöre. Der Ursprung des Alp-
horns liege in der Tradition der
Hirtenhörner, die überall dort zu
finden seien, wo es Schaf-, Zie-
gen- oder Kuhherden gab und
gibt. Gleichwohl sei die heute ty-
pische Form eine Entwicklung

Gmünds Musikschule hat ein neues Alphorn vom Förderverein be-
kommen. Das freut die Musikschullehrer. Foto: privat

Kabarettist
Michl Müller
kommt
Vorverkauf Der
Kabarettist aus Franken ist
am Samstag, 18. August, zu
Gast im Gmünder
Stadtgarten.

Schwäbisch Gmünd. Kabarettist
Michl Müller ist mit seinem neu-
en Programm „Müller... Nicht
Shakespeare!“ am Samstag, 18.
August, um 20 Uhr zu Gast im
Gmünder Stadtgarten. Seine
Gäste nimmt er mit auf eine Rei-
se durch aktuelle Themen aus
Politik oder Gesellschaft. Auch
Helene Fischer wird nicht ver-
schont, der „Dreggsagg“ aus Bad
Kissingen spricht alles an, und
jeder kriegt sein Fett ab. Lebens-
nah und authentisch nimmt
Michl Müller scharfsinnig den
alltäglichen Wahnsinn der Zeit
aufs Korn. Mit seinem fränki-
schen Dialekt und seinem spitz-
bübischen Charme hat er dabei
in der Regel das Publikum
schnell auf seiner Seite.

Karten gibt es in Schwäbisch Gmünd
zum Beispiel im Ferieninsel Reisebüro,
im Reisebüro Heffner, im i-Punkt am
Marktplatz oder in der Buchhandlung
Schmidt, zudem an allen bekannten
Vorverkaufsstellen der Region, bei Re-
servix (Tel. 01806/700733), bei CTS
Eventim (Tel. 01806/570070) sowie im
Internet unter www.tickets-kba.de,
www.reservix.de und www.eventim.de.

Wer jammt
mit im a.l.s.o.?
Musik Bei der Jam-Session
dürfen Musiker mitmachen
oder zuhören.

Schwäbisch Gmünd. Die Gmün-
der Jazzmission veranstaltet am
Freitag, 6. Juli, um 20.30 Uhr eine
Jam-Session in der a.l.s.o. in der
Gmünder Goethestraße 65. Die
Opener-Band bietet Balkan-Jazz.
Sie besteht diesmal aus Andreas
Kümmerle (Gitarre), Bernd Baur
(Saxofon), Peter Funk (Bass)
und Max Gerwien (Percussion).
Die vier Musiker werden zur Er-
öffnung der Session traditionelle
Melodien aus dem Balkan als
Vorlage ihrer Jazz-Bearbeitun-
gen aufgreifen. Danach sind an-
wesende Musiker eingeladen,
auf der Bühne mit zu jammen.
An jedem ersten Freitag im Mo-
nat veranstalten die Jazz-Missi-
on und das Kulturcafé gemeinsa-
me Jazz-Sessions. Im Anschluss
an einen Opener erhalten Nach-
wuchs-Jazzer die Möglichkeit
zum Auftritt oder zum gemein-
samen Spielen mit erfahrenen
Musikern. Zuhörer sind will-
kommen. Der Eintritt ist frei.

Kurz und bündig

Dienststellen geschlossen
Schwäbisch Gmünd. Die Verant-
wortlichen des Landratsamtes
informieren: Wegen einer inter-
nen Veranstaltung am kommen-
den Mittwoch, 4. Juli, sind alle
Dienststellen ganztägig ge-
schlossen.

Stammtisch der Linken
Schwäbisch Gmünd. Der nächste
Monatsstammtisch der Linken
ist am Freitag, 6. Juli. Interessier-
te treffen sich um 19 Uhr im Bi-
stro Café am Turm (beim Fünf-
Knopfturm) im Pfeifergäßle 28
in Gmünd. In lockerer Stamm-
tischatmosphäre will man sich
über aktuelle politische Themen
in der Gemeinde, im Land, im
Bund und der großen Welt un-
terhalten. Im Fokus stehen die-
ses Mal die kommunalen The-
men in der Stadt Gmünd. Alle in-
teressierten Mitbürger sind dazu
eingeladen.

Lucke der Ehrenamtspreis. Seit
2015 gibt es am Landesgymnasi-
um das MINT-EC-Zertifikat,
welches von der Kultusminister-
konferenz und der Hochschul-
rektorenkonferenz anerkannt ist.
Das Zertifikat wurde an die Abi-
turienten achtmal „mit Aus-
zeichnung“ und einmal „mit be-
sonderem Erfolg“ vergeben. Die
Schulleitung und die Lehrer
wünschten ihren Abiturienten
alles Gute.

forscht-Finalistin (dritter Preis
2018) und weitere Regionalsie-
ger und Platzierte auch in ande-
ren Disziplinen, darunter das
viertplatzierte Team im Finale
des letztjährigen Wettbewerbs
business@school, eine Bronze-
medaillenträgerin bei den Deut-
schen Meisterschaften und eine
Vize-Europameisterin im Tae-
kwondo, ein Preisträger (zweiter
Platz) des Schülerwettbewerbs
„Christentum und Kultur“ und

nen Schnitt zwischen 1,0 und 1,9
und damit einen Preis und au-
ßerdem sechsmal einen Schnitt
bis 2,2 verbunden mit einer Belo-
bigung. Der Schnitt aller Abitur-
ergebnisse ist 1,9 – derselbe wie
im vergangenen Schuljahr. Die
Jahrgangsstufenkonferenz hat
acht Empfehlungen für die Stu-
dienstiftung des Deutschen Vol-
kes ausgesprochen.

Unter den Abiturienten befin-
det sich zudem eine Jugend-

Schwäbisch Gmünd

D ie Schulstatistik in die-
sem Jahr spricht eine
klare Sprache: 47 Schü-
ler haben 2018 das Abi-

tur am Landesgymnasium für
Hochbegabte (LGH) in Schwä-
bisch Gmünd abgelegt. Dabei
gab es in diesem Jahr dreimal
den Traumschnitt 1,0. Viermal
einen Schnitt von 1,1 und einmal
1,2. Insgesamt gab es 27 Mal ei-

Dreimal gibt’s den Traumschnitt 1,0
Bildung 47 Schüler haben am Schwäbisch Gmünder Landesgymnasium für Hochbegabte ihr Abitur bestanden.
Der Schnitt aller Abiturergebnisse liegt in diesem Jahr bei 1,9.

württembergische Schulschach-
meister sowie Zweitplatzierte.

Die großen Schulpreise des
Landesgymnasiums wurden in
diesem Jahr vergeben: an Simon
Kleinhanß der Große Abitur-
preis des Landesgymnasiums für
Hochbegabte; an Jennifer Miess
der Wissenschaftspreis; an Jana
Tertel der Sozialpreis; an Teresa
Augustin der MINT-Wissen-
schaftspreis; an Veronika Bram
der SMV-Preis und an Amelie

Die Abiturienten des Gmünder Landesgymnasiums für Hochbegabte (LGH) haben allen Grund, zu feiern. Foto: privat


